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Herausforderung(en)



Der öffentliche Raum ist grundsätzlich ein Bewegungsraum.



Gesundheits- und Bewegungsförderung ist ein (kleiner) Part 
unterschiedlicher Anforderungen an den öffentlichen Raum.

Verbesserungen sind schwierig messbar.



Bewegungsmangel ist ein 
gesamtgesellschaftliches 
Problem und erfordert 

gesamtgesellschaftliche 
Maßnahmen. 



umweltgerechte Mobilität ist ein Schlüssel für Bewegungsförderung



Aufgabe(n)



Verständnis wecken, dass es nicht reicht, nur irgendwo 
Geräte aufzustellen



Bewusstsein, Strategie und 
Vernetzung der Akteure fördern.

Es braucht eine 
Vernetzung der 

planenden und der 
nutzenden Akteure.



Positive Beispiele und Ideen zeigen.



Handlungsleitfaden



Step by Step



Kategorien, Kataloge, Checklisten



Prinzip Multifunktionalität

Mehr als eine Bank



Prinzip Multifunktionalität

Mehr als eine Bank



Prinzip (Alltags)Orte neu denken

Mehr als eine 
Haltestelle



Prinzip (Alltags)Orte neu denken

Mehr als eine 
Haltestelle



Ideen



Bewegungsinseln



Bewegungsinseln



Temporäre Interventionen



Ideen für Konzepte



VERWEILEND 
BEWEGEN

„SITZ- UND AUFENTHALTSRÄUME IM ÖFFENTLICHEN RAUM“

Leitfaden zur Gestaltung bewegungsfreundlicher urbaner Räume.



INHALT

IDEE

KONZEPT

METHODE



IDEE

Das Ziel: 

- Bewegung in den Alltag integrieren 
- urbanen Raum aktivieren
- weg von standatisierten „Fitnessgeräten“
- vielseitige Verweilgelegenheiten
- Räume schaffen für aktive Nutzung, Aufenthalt und Gemeinschaft
- einladende alltägliche Aktionsräume
- Spiel, Sport und Bewegung modular integrieren



KONZEPT
Wie lassen sich urbane Handlungs- und Aktionsräume verbinden? - Menschen erreichen wo sie sind !

Öffentliche Plätze 
Raum für Begegnung und Bewegung

-->Kreative und bewegungsfördernde Elemente transfor-
mieren Plätze zu lebendigen Treffpunkten.

Wege:
Potenziale alltäglicher Wege für mehr Bewegung nutzen!

--> Menschen motivieren durch Wegbegleitende Pfade, 
Bodenbemalungen sowie Spiel- und Bewegungsstatio-
nen. 

Orte, an denen man wartet:
Impulse für Bewegung an Wartebereichen wie Bushalte-
stellen, Bahnsteige und Ampeln schaffen.

-->Kleine Ausstattungen, Spielanreize und interaktive Ins-
tallationen machen die Wartezeit aktiv und unterhaltsam.

Parkflächen:
Parkplätze nehmen städtischen Raum ein.
Weniger Autos, mehr Bewegung!

-->Parkfläche umnutzen als Platz für 
Gesundheit, Spiel und soziale Interaktion. 



Kreative und bewegungsfördernde Elemente transfor-
mieren Plätze zu lebendigen Treffpunkten in denen wir 
spielen, tanzen und verweilen. 

Marktplätze_Baulücken_Vorplätze

EIN PLATZ 
IN 
BEWEGUNG 
SETZEN



ENTSIEGELUNG

KUGELN

GEMEINSCHAFTS-
SCHAUKEL

BODENBEMALUNG



MIKADOWALD

BODENTRAMPOLINGENERATIONEN 
KARUSELL



Bürgersteig_Wegesrand_Allee_Treppen_Rampen
DEN WEG,
DEN GEH
ICH
SOWIESO.

Menschen motivieren durch Wegbegleitende Pfade, 
Bodenbemalungen sowie Spiel- und Bewegungsstationen. DEN WEG, 

DEN GEH 
ICH 
SOWIESO.



BODENBEMALUNG

BALANCIERPFAD

GLOCKENTANZ

WEGEPARKOUR



KLANGKISSEN

TRAMPOLIN

TREPPENSPIEL

HÖHENSPIEL



WELLENRAMPE

KLANGFLIESEN



Parkplatzfläche umnutzen als Raum für Gesundheit, Spiel 
und soziale Interaktion. 
 

Parkplätze_5 m x 2,3 m

PARKEN IST 
PASSIV,
BEWEGUNG 
IST AKTIV.

PKW-Stellplatzfläche 5m x 2,5m 



LABYRINTH BÄLLE

MIKADOWALD SEILWALD



ENTSIGELUNG

NETZE



Kleine Ausstattungen, Spielanreize und interaktive Instal-
lationen machen die Wartezeit aktiv und unterhaltsam.

Ampeln_Bushaltestellen_Bahnhöfe

KANN MAN 
SCHNELLER 
WARTEN?



KUGELN

FEDERBANK

STREIFENSPIEGEL

PEDALO



HÜPFSPIEL FAXENSPIEGEL

SEILSPIELSPIEGELSPIEL



BODENBEMALUNG

BODENBEMALUNG



METHODE
Leitfaden als praxisorientierte Methode, zur 
unterstützen von Städten und Gemeinden 
für die Entwicklung urbaner, bewegungs-
freundlicher und sozial interaktiver Räume.

Er dient als Werkzeug und bietet Anleitun-
gen, Beispiele und Tipps zur Umsetzung des 
Konzepts.

Leitfaden zur Gestaltung bewegungsfreundlicher urbaner Räume
 



FEDERBANK

Beispiele aus dem Landkreis Waldeck Frankenberg:

Das Verweilen auf alternativen Sitzgelegenheiten wie die Federbank führt zu einer 
stabileren Sitzhaltung, fördert die kognitive Entwicklung und die soziale Interaktion.



WACKELSITZ

Sitzen auf beweglichen Sitzen stärkt die Muskulatur und fördert kognitive 
Fähigkeiten.

Verweilend bewegen !



WACKELKISSEN

Hüpfen zählt zu den motorischen Grundfertigkeiten. 
Miteinander hüpfen im Wechselspiel beeinflusst die soziale Interaktion positiv.

Verweilend bewegen !



PEDALO
Verweilend bewegen !

Steigert koordinierte Bewegungsabläufe und erzielt einen ökonomischen Krafteinsatz.



KUGELN
Verweilend bewegen !

Sitzend Balancieren und Gleichgewicht halten stärkt die Muskulatur 
und fördert kognitive Fähigkeiten.



STREIFENSPIEGEL

Das Spielen spricht die kognitive und emotionale Ebene an 
und fördert den Menschen ganzheitlich.

Verweilend bewegen !



BALANCIERPFAD

Balancieren und gleichsam schweben, das Gleichgewicht halten, 
Muskulatur kräftigen, Fallen und aufstehen, Herausforderungen 
meistern  oder einfach zusehen und staunen.

Verweilend bewegen !



GLOCKENTANZ

Hüpfen zählt zu den motorischen Grundfertigkeiten. 
Miteinander hüpfen im Wechselspiel beeinflusst die soziale Interaktion positiv.

Verweilend bewegen !



WEGEPARKOUR

Räumliche Herausforderungen helfen besonders Kindern dabei, Kreativität, Selbstvertrauen 
und körperliche Geschicklichkeit zu entwickel. Außerdem fördern Sie ihre Fähigkeit zur 
Risikobewältigung und stärken ihre Abenteuerlust.

Verweilend bewegen !



MIKADOWALD

Klettern fördert nicht nur das Gleichgewicht, sondern auch die Grobmotorik, 
die Koordination und die gezielte Bewegung.

Verweilend bewegen !



Vielen Dank
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